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1. Einleitung 

1.1 Ziel und Zweck 

Mit dieser Richtlinie definiert Städtebau & Architektur des Kantons Basel-Stadt einheitliche Vorga-
ben und Standards in den Bereichen Energie und Gebäudetechnik für kantonale Liegenschaften, 
welche in deren Auftrag geplant und verwaltet werden. Die Richtlinie dient als Vorgabe für eine 
ökonomische, zukunftsgerichtete und effiziente Planung sowie Realisierung von Gebäudetechnik-
Lösungen. 
 
Aufgrund der über die gesamte Lebensdauer anfallenden Kosten (Lebenszykluskosten) sind tech-
nische Einrichtungen nur dort einzusetzen, wo die gestellten Anforderungen nicht mit anderen, ein-
facheren Mitteln gelöst werden können. Diese können von organisatorischer oder baulicher Art 
sein. 

1.2 Geltungsbereich 

Beschrieben werden die Anforderungen an neu zu erstellende gebäudetechnische Anlagen im 
Rahmen von Neu- und Umbauprojekten. Bei Sanierungen und Anpassungen bestehender Anlagen 
ist auf die örtlichen Gegebenheiten Rücksicht zu nehmen. Es gilt der Grundsatz der Verhältnismäs-
sigkeit – begründete Abweichungen sind möglich.  
 
Die in diesem Dokument beschriebenen Vorgaben finden Anwendung bei Gebäuden des Verwal-
tungsvermögens, des Finanzvermögens sowie der Pensionskasse. Für Liegenschaften von Dritten 
(z.B. Universität Basel) gelten, falls vorhanden, deren eigene Vorgaben. 

1.3 Grundlagen 

Für Bauvorhaben des Kantons Basel-Stadt ist die Empfehlung Gebäudetechnik der KBOB (Ko-

ordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane der öffentlichen Bauherren) in vollem Um-
fang anzuwenden. Die vorliegende Richtlinie beschränkt sich auf Ergänzungen und Präzisierun-
gen. Bei Widersprüchen gehen die Vorgaben des Kantons Basel-Stadt der KBOB Empfehlung vor.  
 
Zum Zeitpunkt der Ausführung sind die aktuell gültigen Gesetze, Verordnungen, Normen und Richt-
linien massgebend, welche als anerkannter Stand der Technik gelten. Grundsätzlich gelten die 
Schweizer Normen und Leitsätze. Wo solche fehlen, sind die international harmonisierten Normen 
anzuwenden. Es sind auch die aktuell gültigen Empfehlungen, Vorgaben und Merkblätter der Fach-
verbände (SIA, VKF, Electrosuisse, DIE PLANER - SWKI, Suissetec, SVGW, MeGA, IWB usw.) 
anzuwenden. Die aktuellen Richtlinien und Vorgaben Gebäudetechnik des Kantons Basel-Stadt 
sind jeweils auf der Homepage von Städtebau & Architektur – Hochbau (https://www.hochbau-ge-
baeudemanagement.bs.ch/richtlinien_vorlagen.html) abrufbar. 
 
Ebenfalls zu berücksichtigen sind die spezifischen Richtlinien und Dokumente der jeweiligen Nut-
zerdepartemente. 
 
Städtebau & Architektur setzt voraus, dass beauftragte Firmen und Personen über die Fachkennt-
nisse und Erfahrungen zur Planung und Ausführung von Heizungs- und Kälteanlagen verfügen. 
Aus diesem Grund wird nicht auf jedes, in der Fachliteratur festgelegte Detail eingegangen. Eine 
ganzheitliche, vernetzte und nachhaltige Planungsleistung ist in den SIA-Grundleistungen enthal-
ten und wird vorausgesetzt.  
 

https://www.hochbau-gebaeudemanagement.bs.ch/richtlinien_vorlagen.html
https://www.hochbau-gebaeudemanagement.bs.ch/richtlinien_vorlagen.html
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1.4 Verbindlichkeit 

Die Vorgaben dieser Richtlinie sind verbindlich, sofern diese nicht im Widerspruch mit den aktuell 
gültigen Gesetzen und Normen sind. Jedes Projekt, sowie sämtliche Abweichungen zu dieser 
Richtlinie mit begründeten Ausnahmen, sind von der betroffenen Fachstelle Gebäudetechnik ge-
nehmigen zu lassen.
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2. Auszug KBOB Empfehlung Gebäudetechnik 

2.1 Teil 1: Konzeptionelles und fachgebietsübergreifende Vorgaben 

Siehe Dokument KBOB Empfehlung Gebäudetechnik (12.02.2020)  
https://www.kbob.admin.ch/kbob/de/home/themen-leistungen/gebaeudetechnik.html 

2.1.1 Projektdokumentation und Nachweise 

Alle nachfolgenden Dokumente sind bei jedem Phasenabschluss von der Bauherrschaft bewilligen zu lassen und gelten dann als Grundlage für 
die nächste Planungsphase. Zu Projektbeginn werden die benötigten und abzugebenden Unterlagen, je nach Komplexität des Bauvorha-
bens, seitens Bauherrschaft festgelegt. 

 

Projektphasen Anforderungen KBOB Dokumententyp 

S V P A 
 

R B Legende: VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, Betrieb 

(✓) Provisorisch / Entwurf  ✓ Definitiv  ✓ Kontrolle / anpassen 

 
 

Legende:   Dokument 
 Kapitel in Dokument 

      KBOB  

(✓) ✓ ✓    Energiekonzept (Variantenentscheid in der Vorprojektphase)  B11124_Energiekonzept 

(✓) ✓ ✓    Medienversorgungskonzept und Medienentsorgungskonzept  B11104_Ver-/Entsorgungskonzept 

(✓) ✓ ✓    Lüftungskonzept nach SIA 180 (Variantenentscheid in der Vorprojektphase)  B12404_HLK-Konzept 

(✓) ✓ ✓    Massnahmen zur Einhaltung der Raumluftfeuchte  B12404_HLK-Konzept 

(✓) ✓ ✓    Nachweis für den sommerlichen Wärmeschutz  B12404_HLK-Konzept 

(✓) ✓ ✓    Thermische Simulationen kritischer Räume (nach Absprache mit der Bauherrschaft)  B12404_HLK-Konzept 

(✓) ✓ ✓    Leistungsbedarf Wärme- (inkl. Warmwasser), Kälte-, Elektroversorgung  B11124_Energiekonzept 

(✓) ✓ ✓    
Anordnung und Dimensionierung der Technikräume sowie der Installationszonen für die 
Vertikal- und Horizontal-Erschliessung  B11304_Installationskonzept 

(✓) ✓ ✓ ✓ ✓  
Systemtrennung: Konzept zur Trennung von Anlagen, Installationen und Bauteilen mit un-
terschiedlicher Lebensdauer 

 B11304_Installationskonzept 

(✓)  ✓    Zusammenstellung der voraussichtlichen Betriebskosten (Energie + Wartung)  B17004_Kostenbericht 

 (✓) ✓ ✓ ✓  
Konzept für das Ein- und Ausbringen aller grossen Apparate und Komponenten (Kältema-
schinen, Lüftungsgeräte, Speicher etc.)  B12007_Einbringungskonzept 

  

https://www.kbob.admin.ch/kbob/de/home/themen-leistungen/gebaeudetechnik.html
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Projektphasen Anforderungen KBOB Dokumententyp 

S V P A 
 

R B Legende: VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, Betrieb 

(✓) Provisorisch / Entwurf  ✓ Definitiv  ✓ Kontrolle / anpassen 

 
 

Legende:   Dokument 
 Kapitel in Dokument 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Nachweis geforderter Gebäudelabels / Standards  B11124_Energiekonzept 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Nutzenergiebedarf Wärme (inkl. Warmwasser), Kälte und Elektrizität  B17005_Energiebericht 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Endenergiebedarf inkl. Energiebezugsflächen und Energiekennzahlen  (SIA 416/1)  B17005_Energiebericht 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Gesamtenergiemesskonzept HLKSE  B11308_Messkonzept 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Standorte Aussenluftfassung und Fortluftauslässe  B12404_HLK-Konzept 

  (✓) ✓ ✓  
Nachweis der Energieeffizienz der Betriebseinrichtungen (Effizienzklassen), soweit diese 
im Rahmen des Projekts beschafft werden  B07001_Energienachweis 

   (✓) ✓  Terminplan Inbetriebsetzung – Abnahme – Mängelbehebung – integrale Tests  O06001_Terminplan 

    ✓  Drehbuch und Leitfaden integrale Tests  B12012_Drehbuch integrale Tests 

    ✓  Anlagendokumentationen  B18051_Anlagedokumentation 

     ✓ Erfolgskontrolle, Betriebsoptimierung: Messresultate, Massnahmen  B11307_Betriebsoptimierungskonzept 

      Ergänzungen S&A  

 (✓) ✓ ✓ ✓  Anlagenverzeichnis  B19004_Anlagenverzeichnis 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Schnittstellenpapier  B12010_Definition Grund-/Mieterausbau 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Alarmierungskonzept der Gebäudetechnikanlagen  B12703_Alarmierungskonzept 

(✓) ✓     Kostenschätzung (±15%) pro Gewerk  K01002_Kostenschätzung 

  ✓    Kostenvoranschlag (±10%) pro Gewerk  K01003_Kostenvoranschlag 

 (✓) ✓ ✓ ✓  Koordinationspläne  V08001_Koordinationsplan 

    ✓  Planen, Organisieren und Überwachen der integralen Tests  O15003_Protokoll integrale Tests 

Tabelle 1: KBOB Konzeptionelles und fachgebietsübergreifende Vorgaben 
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2.2 Teil 6: Heizungs- und Kälteanlagen 

2.2.1 Projektdokumentation und Nachweise 

Alle nachfolgenden Dokumente sind bei jedem Phasenabschluss von der Bauherrschaft bewilligen zu lassen und gelten dann als Grundlage für 
die nächste Planungsphase. Zu Projektbeginn werden die benötigten und abzugebenden Unterlagen, je nach Komplexität des Bauvorha-
bens, seitens Bauherrschaft festgelegt. 
 

Projektphasen Anforderungen KBOB Dokumententyp 

S V P A 
 

R Legende: VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung 

(✓) Provisorisch / Entwurf  ✓ Definitiv  ✓ Kontrolle / anpassen 

 
 

Legende:   Dokument 
 Kapitel in Dokument 

     KBOB  

(✓) ✓    Allfällige Variantenstudien  B12401_Heizungskonzept  
B12403_Kältekonzept 

 (✓) ✓ ✓  Erfüllung Schallschutz-Anforderungen (Aussen- und Innenlärm)  
B12401_Heizungskonzept  
B12403_Kältekonzept 

 (✓) ✓ ✓  
Anlagenbeschrieb mit Auslegungs- und Leistungsdaten, (Wärme-, Kälteleistung, Aussen-
temperatur, Raumtemperaturen, COP, Systemtemperaturen etc.)  

B18006_Anlagenbeschrieb_und_Funktionsbe-
schrieb 

 (✓) ✓ ✓ ✓ Prinzipschema mit Leistungs- und Temperaturangaben  
V08102_Prinzipschema_Heizung 
V08302_Prinzipschema_Kälte 

 (✓) ✓ ✓ ✓ 
Dimensionierung und wesentliche Leistungsmerkmale von Wassererwärmern, Speichern, 
Brennstofflager, Erdsondenfelder, Pumpen etc.  

V08102_Prinzipschema_Heizung 
V08302_Prinzipschema_Kälte 

 (✓) ✓ ✓ ✓ Unterhaltskonzept: Zugänglichkeit der Anlagen, Wartungsmassnahmen, ...  
B11305_Wartungskonzept_und_Instandhal-
tungskonzept 

 (✓) ✓ ✓ ✓ 
Zusammenstellung der Heizung- und Kälteanlagekosten (Aufstellung nach BKP-Positio-
nen)  

K01002_Kostenschätzung 
K01003_Kostenvoranschlag 

 ✓ ✓ ✓  Konzept Verfügbarkeit (Betriebssicherheit, Redundanz etc.)  
B12401_Heizungskonzept  
B12403_Kältekonzept 

  ✓ ✓ ✓ 
Funktionsbeschrieb: Steuer- und Regelfunktionen der Anlagen, Überwachung, Sicherheit 
etc.  

B18006_Anlagenbeschrieb_und_Funktionsbe-
schrieb 

   (✓) ✓ Integrierte Tests (Funktionstests): Testplan, Protokoll  O15004_Inbetriebnahmeprotokoll 

    ✓ Protokoll Wasserqualitäten im Leitungsnetz  O15007_Messprotokoll 

    ✓ Leistungsnachweise  B07005_Funktionsnachweis 

     Ergänzungen S&A  

    ✓ Abnahmeprotokoll nach SIA 118 inkl. ergänzende Vorgaben der Bauherrschaft  O15002_Abnahmeprotokoll 

 (✓) ✓ ✓ ✓ Phasengerechte Grundrisspläne  
V08101_Installationsplan_Heizung 
V08301_Installationsplan_Kälte 

Tabelle 2: KBOB Teil 6: Heizungs- und Kälteanlagen
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2.2.2 Konzeptionelles sowie Planung und Ausführung 
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3. Ergänzungen S&A 

Auf den nachfolgenden Seiten sind Vorgaben, Präzisierungen sowie Ergänzungen von Städtebau 
& Architektur zu Heizungs- und Kälteanlagen und der KBOB Empfehlung Gebäudetechnik erläu-
tert. 
 

Apparate 

Pumpen - Pumpen sind zwischen Absperrorganen einzubauen.  
- Einbau mit Flanschen und Gegenflanschen oder mit Verschraubungen. 
- Pumpen und Verschrauben für WRG oder Kaltwasser sind mit erhöhtem 

Korrosionsschutz auszuführen. 
- Mit aufgebauter stufenloser Drehzahlregelung, druckabhängig und  

Sensorik integriert.  
- Förderhöhe frei wählbar.  
- Die jeweiligen hydraulischen Kreise müssen gemessen, einreguliert,  

sowie protokolliert werden. 
 

Expansionsan-
lagen und Ent-
gaser 

- Aufstellung in einem Raum ohne Frostgefahr.  
- Kompressorgeräte mit flexiblen Anschlüssen (Schallübertragungen).   
- Absperrung vor dem Expansionsgefäss und in offener Stellung gegen  

unbeabsichtigtes Schliessen fixiert. 
- Bei Temperaturen im System von >70 °C respektive <5 °C sind Vorschalt-

geräte einzubauen. Die Vorschaltgeräte bei Kälteanlagen sind mit geeig-
netem Anstrich zu schützen, oder mit einer diffusionsdichter Wärmedäm-
mung gegen Kondensat zu dämmen.  

- Auslegungs- und Sicherheitsanforderungen gemäss SWKI HE301-01. 
- Die Entleerung muss mit einem 3/4" Schlauchanschluss ausgestattet 

sein. 
- Entgaser müssen als eigenständige Geräte ausgeführt werden. In die  

Anschlussleitungen müssen Absperrarmaturen eingebaut werden. 
- Es sollen keine automatischen Nachspeisungen einsetzen werden. 

 

Heizkörper - Heizkörperbefestigung mit schalldämmender Auflage.  
- Absperr-, regulier- und entleerbare Rücklaufverschraubungen sowie  

Entlüftungsventile und Entleerungshahnen bei jedem Heizkörper.  
- Die Farbe, Art, Grösse und Ausführung müssen vor der Bestellung durch 

den Fachplaner geprüft sowie freigegeben werden. 
- Zur Vorbeugung von Materialschäden ist in Nassräumen, sowie in Hallen-

bädern eine verzinkte Ausführung der Heizkörper und den Aufhängungen 
zu wählen. 
 

Rohrleitungen 

Installationsan-
forderungen 

- Rohrleitungen sind in der Flucht zu montieren.  
- Rohrleitungen sind so zu installieren, dass die nachträglich installierte 

Dämmung nach Energiegesetz erfolgen kann => Abstände einhalten. 
- Heizkörperanschlüsse sind, wenn möglich gebogen auszuführen. 
- Befestigungen müssen mindestens der jeweils geforderten Bauwerks-

klasse vom Gebäude entsprechen. 
- Sichtbare und ungedämmte Leitungen müssen grundsätzlich geschweisst 

ausgeführt werden. Bevor die Leitungen ausgeschrieben / offeriert  
werden, ist dies mit der Bauherrschaft abzusprechen. 

- Die Leitungsinstallation muss so ausgeführt werden, dass sie keine Be-
einträchtigungen weiterer Installationen verursacht => z.B. Ausbau Lufter-
hitzer bei einer Lüftungsanlage, Revisionsöffnungen, Beleuchtungen usw. 
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Befestigungen - Rohraufhängungen sind in standfester Ausführung herzustellen. 
- Bei Mauerwerken und Decken muss das geeignete und für das Material 

zugelassene Verankerungssystem angewendet werden (z. B. Klebean-
ker, Metall-Hohlraumdübel, Federklappdübel, Gipskartondübel usw.).  

- Ausführung schalldämmend und verzinkt inkl. verzinkten Schrauben und 
Dübeln. Es darf keine direkte starre Verbindung zwischen Installation und 
Baukörper entstehen.  

- Bei Leitungstrassen sind Halterungskonstruktionen mit Profilschienen zu 
installieren, welche bei Bedarf mit den anderen Medien koordiniert  
werden müssen. 

- Bei Leitungen mit Taupunktunterschreitung sind spezielle Kälterohrschel-
len zu verwenden. Die Fugen bei den Auflageflächen sind abzukitten.  

- Bei der Durchdringung von Brandabschnitten muss das Aufhängesystem 
auf das System der Brandschutzbekleidung abgestimmt und zertifiziert 
sein. 

 

Stahlrohre  
(Heizung) 

- Bis 1½": Gasrohre geschweisst. 
- Ab DN 50: Siederohre nahtlos. 
- Das Schweiss-, Dichtungs- und Verbindungsmaterial sowie der Ver-

schnitt, die erforderlichen Formstücke und die Fittinge, sind im Leistungs-
verzeichnis, wenn explizit erwähnt, inbegriffen. 

 

Rostschutzan-
strich (ohne 
Taupunktunter-
schreitung) 

- Rohre gereinigt und grundiert mit Rostschutzanstrich 15 – 25 μm.  
- Restliche schwarze Teile, wie Schweissnähte, Feuerbogen, Flansche,  

Fittings sind nach gründlicher Reinigung (z.B. Schweissnähte von  
Hammerschlag, Schweissspritzer und Schlacke befreit), mit einem Rost-
schutzanstrich zu versehen, welcher das Auftragen eines Endanstriches 
gewährleistet. 

 

Rostschutzan-
strich (mit Tau-
punktunter-
schreitung) 

- Allgemeines: Der Korrosionsschutz an Kälteleitungen muss höchsten An-
forderungen genügen. Insbesondere muss er beständig sein gegen Dau-
ereinwirkung von Kondenswasser, mechanischen Beanspruchungen 
(Transport und Montagearbeiten) und gegen die Einwirkung aggressiver 
Lösungsmittel, wie sie in Klebern für Dämmmaterialien enthalten sind. 

- Arbeitsausführung: Alle Korrosionsschutzarbeiten (im Werk und auf der 
Baustelle) müssen durch erfahrenes Fachpersonal ausgeführt werden. 

- Farbmaterial: Das Farbmaterial muss ein Produkt auf Wasserbasis sein 
(wasserverdünnbar). Vor der Anwendung der Produkte müssen diese  
vorgängig spezifiziert und deren Eignung und Bewährung für Kälte- 
leitungen nachgewiesen werden. Es dürfen grundsätzlich nur Original- 
gebinde des Herstellers verwendet werden. 

- Formstücke und Fittinge müssen mit dem Rostschutzanstrich nach- 
behandelt werden. Nach der Fertigmontage dürfen keine unbehandelten 
Stellen vorhanden sein. Vor Anbringung der Dämmung ist zwingend eine 
Kontrolle mit entsprechendem Protokoll notwendig.  

 

Stahlrohre für 
Heisswasser, 
Dampf- sowie 
Spezialanlagen 

- Rohre DN 25-300: Nahtlose Stahlrohre St37 mit Abnahmeprüfzeugnis. 
- Schweissen: Die Schweissnähte müssen den erhöhten Anforderungen 

entsprechen und dürfen nur durch geprüfte Schweisser ausgeführt  
werden. Die Nähte können stichprobenweise mit einem zerstörungsfreien 
Prüfverfahren, wie Durchstrahlungs-, Oberflächen- und Ultraschallprüfung 
geprüft werden. Die geforderte Nahtgüte ist vor der Werkausführung 
schriftlich abzumachen. 
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Edelstahlrohr  - V2A:   Gewerk Heizung / Kälte. 
- V4A:  Gewerk Heizung / Kälte / Dampf & Spezialmedium. 

 

Presssysteme - C-Stahl: Gewerk Heizung. 
- V2A:   Gewerk Heizung / Kälte. 
- V4A:   Gewerk Heizung / Kälte. 
- Die Dichtringe müssen dem Medium angepasst sein. 

 

Kunststoffrohre 
für Bodenhei-
zung und an-
dere Verlege-
arten 

- Es dürfen nur sauerstoffdiffusionsdichte Mehrschichtverbundrohre nach 
DIN 4726 eingesetzt werden. Diese müssen nach vorangehender Tempe-
raturwechselbelastung eine Sauerstoffdurchlässigkeit bei 40°C von 0.1 
mg Sauerstoff pro Liter und Tag aufweisen.  

 

Verteiler 
Heizung und 
Kälte 

- Gruppen bis 1½" mit je einer Verschraubung pro Absperrarmatur  
(Kugelhahn, Strangregulierventil). 

- Gruppen ab DN 50 mit Flanschverbindungen. 
- Tragkonstruktion schall- und wärmegedämmt. 
- Abstände zwischen den Armaturen, Instrumenten und Heizgruppen für 

die Demontage der Wärmedämmung beachten. 
- Damit die Elektrokabel mit einem Trasse hinter den Gruppenaufbauten 

durchgeführt werden können, muss dies mit einem entsprechenden 
Wandabstand gewährleistet werden. 

- Jeder Abgang ist mit einem Entleerungshahn mit ¾" Schlauchanschluss 
auszustatten. 

- Unterhalb der oberen Absperrarmatur ist eine Entlüftung zu installieren. 
- Verteiler und Sammler müssen thermisch vollständig voneinander  

getrennt sein.  
- Wärmedämmung bei Taupunktunterschreitung vollumfänglich dampfdiffu-

sionsdicht umhüllt. 
 

Luftflaschen / 
Entlüftungs-
ventile 

- Der fachgerechten Entlüftung ist besondere Beachtung zu schenken 
(siehe nachfolgende Montagehinweise). 

- Gilt auch bei Presssystemen! 
- Als Entlüftungsventil ist ein Heizkörper-Entleerungshahn zu verwenden, 

welcher waagrecht einzubauen ist. 
- Ab DN 50 ist ein Entleerungshahn mit ¾" Schlauchanschluss zu verwen-

den, dieser kann auch senkrecht nach unten eingebaut werden. 
- Auf automatische Entlüfter ist zu verzichten. 
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Thermometer 
und Fühler 

- Stahlrohr Dimensionen bis 5/4": Anlegethermometer und -fühler zugelas-
sen. Zwischen Rohr und Anlegefühler muss eine Wärmeleitpaste ange-
bracht werden. 

- Stahlrohr Dimension ab 5/4": Thermometer und Fühler mit Tauchhülsen. 
- Presssystem: Anlegethermometer und -fühler zugelassen. Zwischen Rohr 

und Anlegefühler muss eine Wärmeleitpaste angebracht werden. 
- Thermometer und Fühler mit Tauchhülsen sind so einzubauen, dass eine 

unverfälschte Messung der Medientemperatur möglich ist.  
- Bei Montage an vertikalen Rohren ist die Montagehöhe maximal 2.2 m 

über dem Boden einzuhalten. 
 

Armaturen / Instrumente 

Verbindungs-
stellen Generell 

- Bis 1½" Gewindeverbindung inkl. beidseitiger Verschraubung. 
- Ab DN 50 Flanschverbindung, inkl. Flanschen, Dichtungen, promatisierte 

Schrauben. 
- Bei Presssystemen braucht es mind. eine Verschraubung. 

 

Verbindungs-
stellen bei Ab-
sperrarmaturen 
bis 1 1/2" (Ku-
gelhahn und 
STAD) 

- Gruppenaufbauten: Mit je einer Verschraubung pro Absperrarmatur. 
- Verteilleitungen: Keine Verschraubungen pro Absperrarmatur notwendig. 
 

Absperrarmatu-
ren 

- Bis 1½" Kugelhahn aus Messing vernickelt mit Spindelverlängerung. 
- Ab DN 50 Endabsperrklappe mit Spindelverlängerung und Handhebel. 

 

Entleerung ½" - Mit Kappe, Kette und Schlauchanschluss ¾". 
- Der gesamte Entleerungshahn muss vollständig ausserhalb der  

Dämmung installiert werden. 
 

Schwingungs-
dämpfer (Pan-
zerschlauch) 

- Schlauchmaterial diffusionsdicht ausgeführt.  
- Die gewählte Druckstufe muss mindestens den vorherrschenden  

Bedingungen genügen. 
- Inkl. Verschraubungen. 
- Materialwahl nach Verwendungszweck. 

 

Fixpunkte und 
Kompensatoren 

- Für die Dehnungsaufnahme sollen in erster Priorität Dehnungsschenkel 
eingesetzt werden. Falls dies aus bestimmten Gründen nicht machbar ist, 
können anstelle der Dehnungsschenkel auch Kompensatoren eingesetzt 
werden. 

- Die Fixpunkte und Rohrführungen müssen schalldämmend befestigt sein. 
- Balg aus EPDM und Flanschverbindung aus Stahl verzinkt. 

 

Schmutzfänger - Schmutzfänger mit doppeltem Sieb, welches je nach Anlagetyp nach dem 
Spülen entfernt werden kann. 

- Mit gelbem Bezeichnungsschild auf Wärmedämmung montiert.  
- Unmittelbar vor und nach dem Schmutzfänger sind Absperrorgane inkl. 

Entleerung und Entlüftung einzubauen, auch wenn dies auf dem Schema 
oder in dem Leistungsbeschrieb nicht besonders vermerkt ist.  

- Die Feinheit des Siebes muss den Anforderungen des zu schützenden 
Objektes genügen. 

- Der Schmutzfänger muss für Wartungsarbeiten jederzeit gut zugänglich 
sein.  
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Strangregulier-
ventil 

- Zwingender Einbau (Rücklauf) bei: Jeder Gruppe beim Verteilerabgang / 
abgesetzte Gruppenaufbauten (z.B. Lufterhitzeranschluss) / 
Streigstränge. 

- Beim Einbau des Ventils müssen die jeweiligen Montagevorschriften  
beachtet werden. 

- Die Strangregulierventile müssen gemäss Vorgabe der Wassermenge 
eingestellt, beschriftet, protokolliert sowie blockiert werden. 

- Ausgerüstet mit Messnippeln. 
 

Sicherheits-
ventil 

- Sicherheitsventile müssen nach der Richtlinie SWKI HE301-01 ausgelegt 
und eingebaut werden. 

- Sicherheitsventile müssen ausbaubar sein. 
- Abblasleitungen müssen demontierbar sein. 

 

Manometer - Bei der Skalierung des Manometers ist der maximale Druck angepasst 
auszuwählen: 0 bis 6 bar oder 0 bis 10 bar oder 0 bis 16 bar. 

- Inkl. Manometerhahn mit Hebel (kein Druckknopf). 
 

Thermometer 
für Heizungsan-
lagen 

- Anzeige: 0 bis 120 °C oder entsprechend der Betriebstemperatur. 
- Thermometer komplett mit Verschraubung und Einschweiss-Schutzrohr 

(mit dem Rohrdurchmesser angepasster Einbaulänge) aus Stahl inkl.  
Einschweissschutzhülse und Thermoleitpaste. Die Einbaulänge des  
Thermometers sowie des Schutzrohres und Einschweissschutzhülse 
muss dem Rohrdurchmesser und der Dämmstärke angepasst sein.  

- Bei Montage an vertikalen Rohren maximal 2.2 m über dem Boden. 
 

Thermometer 
für Kälteanla-
gen 

- Anzeige: WRG: -20 bis +40 °C / Rückkühlung: -10 bis +60 °C. 
- Thermometer komplett mit Verschraubung und Einschweiss-Schutzrohr 

(mit dem Rohrdurchmesser angepasster Einbaulänge) aus Stahl inkl.  
Einschweissschutzhülse und Thermoleitpaste. Die Einbaulänge des  
Thermometers sowie des Schutzrohres und Einschweissschutzhülse 
muss dem Rohrdurchmesser und der Dämmstärke angepasst sein. 

- Bei Montage an vertikalen Rohren maximal 2.2 m über dem Boden. 
 

Füllstation bestehend aus: 
- Füllhahn ½" inkl. Schlauchanschluss ¾" und Kappe. 
- Wasserhahn ½" mit Rückschlagventil. 
- Verbindungsschläuche in ausreichender Länge zum Füllen und Entlee-

ren. 
- Schlauchsattel verzinkt. 
- Hydrometer. 
- Sicherheitsventil ½", Ansprechdruck entsprechend ausgelegt, inkl.  

Leitung auf Bodennähe geführt. 
- Nachfüllstation für demineralisiertes Nachfüllwasser, fix an die Wand 

montiert inkl. Durchflussmesseinrichtung. 
- Bei einem Wasser/Glykol-Gemisch ist zusätzlich ein Auffangbehälter vor-

zusehen. 
 

Netzdrucküber-
wachung 

- Falls ein Gebäudeleitsystem vorhanden ist, muss eine separate Netz-
drucküberwachung vorgesehen werden. 
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Regulierung und Feldapparate 

Zugänglichkeit - Sämtliche Regeleinrichtungen müssen an gut zugänglichen Stellen  
installiert werden und einfach ausbaubar sein (ohne Veränderungen von 
Drittinstallationen). 

- Die Grösse der Revisionsöffnungen müssen zweckmässig definiert wer-
den. 
 

Beschriftung - Die provisorische Beschriftung (Stromlaufnummern) aller Regeleinrichtun-
gen nach den gültigen Elektroschemata. Die provisorische Beschriftung 
muss nach endgültiger Bezeichnung wieder vollständig entfernt werden. 
Verantwortlich ist der Unternehmer, der die Montage der Regeleinrichtun-
gen durchgeführt hat. 
 

Dämmungen - Regel- und Messeinrichtungen bei isolierten Rohren sind so anzubringen, 
dass die Dämmstärke nicht reduziert werden muss (z.B. Montage in  
isolierten Thermometerabdeckungen). 

- Die Vorschriften der Apparate-, Armaturen- und Pumpenhersteller sind 
einzuhalten. 
 

Fühler /  
Wächter 

- Kabel mit einer Reserveschlaufe versehen, um die Fühler jederzeit ohne 
Lösen des elektrischen Anschlusses ausfahren zu können. 

- Alle Fühler-/ Wächterelemente sind so anzubringen, dass eine in jeder 
Beziehung unbeeinflusste Messung gewährleistet ist. 

- Montagerichtlinie nach Angaben des Herstellers sind zu beachten. 
 

Druckfühler / 
Pressostat 

- Lieferung inkl. Kugelhahnen ½" für das Absperren des Druckfühlers und 
der Anschlussleitung ½" sowie der nötigen Verschraubungen und Dich-
tungen. 

- Die Fühlermontagerichtlinien des Herstellers, sind zwingend zu beachten. 
Bei Kaltwasser- bzw. Kälteinstallationen sind Fühler oder dergleichen mit 
einem Schutz gegen Kältebrücken auszustatten. 
 

Ventile - Alle Ventile resp. deren Stellantriebe sind mit einer zusätzlichen Handbe-
tätigung auszurüsten. 
 

Inbetriebset-
zung 

- Die Zentralen, Unterstationen und Apparate müssen vor Inbetriebnahme 
der Anlagen gereinigt sein. 

- Bei sämtlichen Heiz-, Kühl- und WRG-Gruppen sind die Wassermengen 
und Temperaturen zu messen und auf Protokollen festzuhalten. Zudem 
sind sämtliche Funktionen zu prüfen und ebenfalls auf Protokollen festzu-
halten. 
 

Dämmungen Warmwasser / Heisswasser, Dampf / Kaltwasser 

Allgemein - FCKW-frei. 
- Keine Umhüllungen aus PVC / Recycling-PVC. 
- Dämmstärken: gemäss den kantonalen Vorschriften bzw. gemäss  

Materialauszug. 
- Abgasleitung: Anorganische Schalen oder Matten. Umhüllung aus Leicht-

metallblech. 
- Fussbodenheizungsrohre: Die Rohre sind ab dem Heizverteiler bis in den 

zu beheizenden Raum mit Wärmedämmung auszustatten. 
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- Fussbodenheizungsdämmung: Korkplatten und Randdämmstreifen aus 
anorganischen Faser- oder Polystyrolplatten bzw. Schaumglasplatten und 
Randdämmstreifen aus anorganischen Fasern. 

- Oberflächenschutz: In Mauerschlitzen und Wanddurchführungen müssen 
Rohre ohne Dämmung mit Kautschukschläuchen (min. 5 mm) geschützt 
werden. 

- Bei Berührungsstellen zwischen Rohr und Blechummantelung sind Ban-
dagen anzubringen. Dies verhindert die Wärmeübertragung, sowie den 
Körperschall bei Längenausdehnungen. 

- Verschraubungen / Flansche müssen frei zugänglich und demontierbar 
sein. 

 

Brandabschnitt - Bei Wand- und Deckendurchführungen, welche gleichzeitig einen Brand-
abschnitt bilden, dürfen nur zertifizierte Dämmstoffe/Systeme eingesetzt 
werden und sind durch eine lizenzierte Brandschutz-Fachfirma zu erstel-
len, sowie zu beschriften. Dies ist eine bauseitige Leistung.  

- Die technische Dämmung (Wärmedämmung) ist durch den Unternehmer 
bis an die Streckenisolation des zertifizierten Systems der Brandschutz-
Fachfirma zu führen. Das Aufhängungssystem, im Bereich der Stre-
ckenisolation, muss die erforderlichen brandschutztechnischen Anforde-
rungen erfüllen und zertifiziert sein. Das Aufhängungsystem ist durch den 
Unternehmer zu liefern und zu montieren. Angaben hinsichtlich von Min-
destabständen, Brandschutzanforderungen usw. seitens der Brand-
schutz-Fachfirma sind zu berücksichtigen. 

 

Abnahme - Für die SIA-Abnahme ist der Testablauf nach SIA 2046 Kapitel 3.2 ver-
bindlich. 

- Die Bereitmeldung zur Abnahme erfolgt gemäss SIA 118 Artikel 158  
Abs. 1 schriftlich durch die Unternehmung. 

- Die Termine für die Montagekontrollen (z.B. Vor dem Schliessen von 
Steigzonen, vor dem Anbringen von Dämmungen und dgl.) sowie für die 
Abnahme und den Integralen Test müssen rechtzeitig mit der Bauherr-
schaft abgestimmt werden. 
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Typ Abk. Material Anwendungsbereich 
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WW1 Synthetischer Kautschukschaum 
 

UP-verlegte Leitungen 

WW2 Mineralwollschalen kaschiert mit 
Rein Alufolie gitternetzverstärkt 

Untergeordnete Bereiche, wie z.B. 
un- bzw. belüftete Zwischende-
cken, Hohlräume, Steigzonen - wo 
kein mechanischer Schutz ver-
langt wird. 
 

S
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h
tb

a
re

 L
e
it
u
n
g
e
n
 

WW3 Mineralwollschalen od. Glasfaser-
matten m. galvanischem Draht-
Stahlband befestigt. 
Umhüllung mit Leichtmetallblech 

In Zentralen, in Räumen wo sicht-
bar verlegt, begehbare Fernlei-
tungskanäle – wo mechanischer 
Schutz verlangt wird. 
 

WW4 PIR-Hartschaumschalen mit galva-
nischem Draht-Stahlband befestigt; 
Umhüllung mit Leichtmetallblech 

In Zentralen, in Räumen wo sicht-
bar verlegt, begehbare Fernlei-
tungskanäle – wo mechanischer 
Schutz verlangt wird. 
 

WW5 PIR-Hartschaumschalen; Umhül-
lung mit Alu-Grobkornfolie nur für 
Leitungen ab einer Höhe >2.5m 
über Boden 
 

Vertikale Verteilleitungen an der 
Decke. 

WW6 Glasfasermatten mit galvanischem 
Draht-Stahlband befestigt; Umhül-
lung mit Leichtmetallblech, mit  
Silikon abgedichtet 
 

Im Freien 

WW7 PIR-Hartschaumschalen mit galva-
nischem Draht-Stahlband befestigt; 
Umhüllung mit Leichtmetallblech, 
mit Silikon abgedichtet 
 

Im Freien 

A
rm

a
tu

re
n
 

WW8 Kappen: Mineralwollmatten,  
Umhüllung aus Leichtmetallblech 

In Zentralen, in Verteilerräumen, 
demontierbar – wo mechanischer 
Schutz verlangt wird. Bis und mit 
DN 25 durchisolieren. 

WW9 Kissen: Genähte Kappen aus Glas-
gewebe alukaschiert, mit Glasfaser 
ausgefüllt 

Untergeordnete Bereiche, Zwi-
schendecken, sichtbar verlegt – 
wo kein mechanischer Schutz ver-
langt wird. 

Tabelle 3: Dämmung Warmwasser 
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Typ Abk. Material Anwendungsbereich 

A
p
p
a
ra

te
 HW1 Mineralwollplatten oder Matten, 

Umhüllung mit Leichtmetallblech 
Kessel, Verteiler, Umformer – wo 
mechanischer Schutz verlangt 
wird. Abstände für Demontage be-
achten! 
 

V
e
rd

e
c
k
te

 
L
e
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u
n
g
e
n
 HW2 Mineralwollschalen kaschiert mit 

Rein Alufolie gitternetzverstärkt 
Untergeordnete Bereiche, wie z.B. 
un- bzw. belüftete Zwischende-
cken, Hohlräume - wo kein me-
chanischer Schutz verlangt wird. 
 

S
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HW3 Mineralwollschalen mit galvani-
schem Draht-Stahlband befestigt. 
Umhüllung mit Leichtmetallblech 

In Zentralen, in Räumen wo sicht-
bar verlegt, begehbare Fernlei-
tungskanäle – wo mechanischer 
Schutz verlangt wird. 

HW4 Mineralwollschalen mit galvani-
schem Draht-Stahlband befestigt. 
Umhüllung mit Leichtmetallblech, 
mit Silikon abgedichtet 
 

Im Freien 

A
rm

a
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HW5 Kappen: Mineralwollmatten,  
Umhüllung aus Leichtmetallblech 

In Zentralen, in Verteilerräumen, 
demontierbar – wo mechanischer 
Schutz verlangt wird. Bis und mit 
DN 25 durchisolieren. 
 

HW6 Kissen: Genähte Kappen aus Glas-
gewebe alukaschiert, mit Glasfaser 
ausgefüllt 

Untergeordnete Bereiche, Zwi-
schendecken, sichtbar verlegt – 
wo kein mechanischer Schutz ver-
langt wird. 
 

Tabelle 4: Dämmung Heisswasser 
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Typ Abk. Material Anwendungsbereich 

A
p
p
a
ra

te
 KW1 Synthetische Kautschukplatten In Zentralen, Verteilerräumen, 

Umformer, Speicher, Plattentau-
scher usw. 

V
e
rd

e
c
k
te

 
L
e
it
u
n
g
e
n
 KW2 Synthetische Kautschukschläuche 

dampfdicht verklebt 
Untergeordnete Bereiche, wie z.B. 
un- bzw. belüftete Zwischende-
cken, Hohlräume - wo kein me-
chanischer Schutz verlangt wird. 

S
ic
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KW3 Synthetische Kautschukschläuche 
dampfdicht verklebt; Umhüllung mit 
Leichtmetallblech 

In Zentralen, in Räumen wo sicht-
bar verlegt, begehbare Fernlei-
tungskanäle – wo mechanischer 
Schutz verlangt wird. 
 

KW4 Synthetische Kautschukschläuche 
dampfdicht verklebt 

In Zentralen, in Räumen wo sicht-
bar verlegt, begehbare Fernlei-
tungskanäle – wo kein mechani-
scher Schutz verlangt wird 
 

KW5 PIR-Hartschaumschalen mit plasti-
fizierten Draht befestigt, Dampf-
bremse m. Flüssigkunststoff-Ge-
webebandage und mehrlagigen 
Flüssigkunststoffüberstrich, Umhül-
lung mit Leichtmetallblech 
 

In Zentralen, in Räumen wo sicht-
bar verlegt, begehbare Fernlei-
tungskanäle – wo mechanischer 
Schutz verlangt wird. 
 

KW6 Synthetische Kautschukschläuche 
dampfdicht verklebt; Umhüllung mit 
Leichtmetallblech, mit Silikon ab-
gedichtet 
 

Im Freien 

KW7 PIR-Hartschaumschalen mit plasti-
fizierten Draht befestigt, Dampf-
bremse m. Flüssigkunststoff-Ge-
webebandage und mehrlagigen 
Flüssigkunststoffüberstrich, Umhül-
lung mit Leichtmetallblech, mit Si-
likon abgedichtet 
 

Im Freien 

A
rm

a
tu

re
n
 

KW8 Synthetische Kautschukplatten Armaturen und Flanschen in Zent-
ralen, Verteilerräumen, wo sicht-
bar verlegt – wo kein mechani-
scher Schutz erforderlich. 
 

KW9 Synthetische Kautschukplatten, 
Umhüllung mit Leichtmetallblech, 
mit Silikon abgedichtet 
 

Im Freien 

Tabelle 5: Dämmung Kaltwasser 
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Übersicht über die wichtigsten Kältemittel 
 
Über die Internetseite der BAFU, können Sie das Dokument «Übersicht über die wichtigsten Käl-
temittel» suchen und herunterladen. 
 

 
 
https://www.bafu.admin.ch  
  

https://www.bafu.admin.ch/
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4. Abkürzungsverzeichnis 

BAFU Bundesamt für Umwelt 
BKP Baukostenplan 
CO Kohlenstoffmonoxid 
COP Coefficient of Performance, Leistungszahl 
DIN Deutsches Institut für Normung 
DN Diamètre nominal 
EER Energy Efficiency Ratio (Leistungszahl) 
EPDM Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk 
FCKW Fluorchlorkohlenwasserstoff 
HLKKSE Heizung Lüftung Klima Kälte Sanitär Elektro 
IBS Immobilien Basel-Stadt 
IWB Industrielle Werke Basel 
JAZ Jahresarbeitszahl 
KBOB Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane der öffentlichen 

Bauherren 
LRV Luftreinhalte-Verordnung 
MeGA Fachverband Gebäudeautomationsplaner 
PVC Polyvinylchlorid 
QM Qualitätsmanagement 
S&A Städtebau & Architektur des Kantons Basel-Stadt 
SIA Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein 
SVGW Schweizerischer Verein des Gas- und Wasserfachs 
SWKI Schweizerischer Verein von Gebäudetechnik-Ingenieuren 
UP Unterputz 
VKF Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen 
WKK Wärme-Kraft-Kopplung 
WRG Wärmerückgewinnung 

5. Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: KBOB Konzeptionelles und fachgebietsübergreifende Vorgaben.................................. 6 
Tabelle 2: KBOB Teil 6: Heizungs- und Kälteanlagen ................................................................... 7 
Tabelle 3: Dämmung Warmwasser ............................................................................................. 19 
Tabelle 4: Dämmung Heisswasser .............................................................................................. 20 
Tabelle 5: Dämmung Kaltwasser ................................................................................................. 21 
 


	1. Einleitung
	1.1 Ziel und Zweck
	1.2 Geltungsbereich
	1.3 Grundlagen
	1.4 Verbindlichkeit

	2. Auszug KBOB Empfehlung Gebäudetechnik
	2.1 Teil 1: Konzeptionelles und fachgebietsübergreifende Vorgaben
	2.1.1 Projektdokumentation und Nachweise

	2.2 Teil 6: Heizungs- und Kälteanlagen
	2.2.1 Projektdokumentation und Nachweise
	2.2.2 Konzeptionelles sowie Planung und Ausführung


	3. Ergänzungen S&A
	4. Abkürzungsverzeichnis
	5. Tabellenverzeichnis

